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©tgdjehrt alte 14 ®itge, Beiträge werben txttn Werlag ber „gemer gjöndje", JteuengitlTe 9, entgegengenommen.

#er&ftbegirat.

gtoar'ä X^eater ift nod) ftumrn,
8lber fonft gebt'8 Io8,
Unb matt amüfiert fid^ fd^on
ajtand)tnal ganj famo8.
„Donfilm" §errfd)t tut ffiino bor,
Sringt mandj PoKe8 §au8,
Sot tlbambra tobt ftd) bie
Operette ans.

Studj bo8 ©orfo-Sariété
Sietet btel ©enufj,
SOte^gergaffeni^itBi gißt'8
aiucij jum äJtonatSfdjlufi.
Slufjerbem unb Ü6erbie8
®ebt jum „8t)t8ÏD08" matt,
®ett man nun in ganger ^Srad^t
SSdH Bettjunbern tann.

Stuf ber fitamgaßfcite ift
©itel ©ulb ber Drumpf,
Stuf ber onbern Seite fte^t
„@öa" obne Strumpf.
§at audj fonft ant sangen SetB
fteine Doilett',
9Iugenflappert bog Pom Dürrn
Sîieblid^ unb fofett. Dba.

©

2)cr #err 3tmmermct in S^cmberftäg.
3Bo uf em Sureau 9täf, ©eitler & ©o. alls

bet oo gerie afa rebe, Biet 3erfdj ber Sureau«
djef gans Senjamin 3iwterma giftig über
b'Srülle gluegt unb einifd) ber Dactplo, roo
fiiftb e ct)Ii g'monbän ifdj gfi für i bas alt ein«

gefeffene Sureau, gfeit, bas ©ftürm oo SDteer

ober Särge gab tgrrt gli auf b'Htäroe. Das
3ümpferli bet bruf abe e djïi 3'puberete Stäfi
grümpft unb be ifkofdjpälte 00 Dinarb unb
3ermatt, Dronoille unb SeateBärg e ÜJlupf gä.
— SDti bet bu ridjtig, fo us angeborenem 9ln«

ftanb, im Sureau nümme fo über b'gferie
bifdjgeriert, aber e Slinbe unb DouBftumme
|ät ja müeffe merle, baff i allne COgöpf gerie«
plan gfdjpult i)ei- ©inifd) ifcg bu nume no
ber gerr 3'wmerma am Ütamittag früetber uf
3'Sureau §0 unb finbet bi brü Süreaumäbi
oertieft über ere UsroabI Sabgöftüm. Uf fim
eigete tßult ifd) es grüen gringelets ©ebilbe
gläge unb am Stuei)l es HJtobäll mit rote
göfi gbanget. ©m gerr 3tfltmerma gets gerfcg

b'Sgpradj oerfäjlage unb nadjär b®t « *®

Donnerroätter los gla, rote no nie. ©rab oiel
3brud bei® em 3bi, Dora unb Suife nib
gmadjt, benn fi get no ber gang Utamittag
binber be tpultbecgle gigropfet unb mängifd),
roewts gan3 ftill ifcg gfi, fid) plöglecg eis ufe
plaget, bafj me nib rä(gt groüfjt bei» öbs
muefs ernie|e ober es Sadfdjräntpfli oertrüde.

Stem, bi bioerfe gerie fi djo, jebe SDtäntig
bet eis gfciglt unb paar Dag bruf e ©batte
gfcgidt us irgenb eme fd)öne ßertli. SDtit oer«
gnüegte 9luge unb gftadet ooll gerieeriäbnis
ifd) be eis um 3'anbere ume (go. 35er Äorre«
fponbänt 3*# ifcg fogar mit eme oerbunbene
9Irm erfdfine, roo«n«er im Stranbbab 3'2ßeefe
bet a me Stub bleffiert. — 3g ifcg no ber
gerr 3intmerma übrig biibe. Utiemer uf em
bet gmerlt, bafj er problem b®t umenanb
gtoäget i fim gtrni, problem, toi alii anbete
Stätbletfje, mo öppe i b'gerie <gbi. Sölänge
9lbe btnberenanb get er ifkofpälte ginbertfi
unb füretfi gläfe, nib nume ber bütfdj 3Cägfcgt,
fonbern no ber änglifcg unb ber goilanbifcb-
3erfcgte SDtal i fim £äbe bet er bfcgtoffe, 0

irgenb mo i nes gotel 3'ga. Süfd) bet er
fini brei gerieroudje immer bi ber einige

Sdjroöfter 3ue bragt, mo fdfo gage 3<g* ifg
SBittroe gfi unb g'ûangetbal e nätti SBobnig
bet. 91 ber Ietfcgte SBiebnaibte bet bi
©groöfgter bi bitntoüetigi gbee gba, fecg toiber
3'oerbürate, unb fiber get fed) ber beleibiget
Srueber i (Stillfgraige gbüllt unb fälbftoerftänb«
lid) nib im 3toum bra tänlt, miber in Sange«
tbal ga fini gerie abjfitje. 2BobI ober übel
bet er fed) nad) e me gerieort müeffe um
tue, benn fini Sogislüt bei 0 furt toelle unb
nib (bonne marte, bis fi b'SBobnig bei (bönne
bfdfliefse. ©rgo, mas roott me ba anbers. Der
gerr 3"nmerma ifg feg ooribo mi=n«es ume«
gmüpfts Sögeli unb bet fei e gli ffltitleib gba
mit fig fälber.

9tenbled) bet er feg für ne ißangfion in
Äanberftäg entfgloffe. 3'guus uf em ißrofpält
bet gueti ©aütg gmaibt, b'SÜBirti bet frünb«
leg gfgribe unb ob allem Sorbereite für b'SIb«
reis ifg ber gerr 3immerma geng oergnüegter
unb geng unbernämungslufdftiger roorbe. SXa«

rum immer nume ber gmüffebaft Sûroîrat fi?
SBarum nib einifg ails babinbe la? SBarum
nib feg einifg amüfiere? SBarum nib mi anberi
Sût gröib ba am Säbe? Siefultat oo aline bene
Sefleitone ifg gfi, bab ber gans 3inimerma,
rooblbeftallter Sureauibef, breiunboiet3igjäbrig,
e neui bälli Säbergofere, brü fibigi gemli unb
fage unb fgreibe ropfei glanäilbofe ggouft bet.
2Bo«n«er i Sabe go ifdj für bi gofe 3'cboufe,
ifg er fafg rot roorbe, aber es bets niemer
gmerlt unb mi bet ne bebanblet roi ne Dennis«
gtijjji, 0)0 grab a nes Durnier reifet.

91m me ne triiebe Dag Senbs Dtngfgte (roi
^önnts 0 anbers fi i bäm rägegfägnete 3a|r)
ifg ber gerr 3ttooierma i ber ißangfion Sei«
ooir bsoge. Sor em guus fi brei Dame gfäffe
unb — — in Dtnbetragt 00 bene liegtläbige
Sorfätj, bet ber neu ißangfionär ber guet
3oge unb es Sägle groagt. 3 nie ne gotel
unb be no i me ne gline, fi gerre e beliebte
Ulrtiïel unb meif<btens e gli rar, brum bei
alii ©äfdjt b'gäls gftredt, too ber gerr 3ôo=
merma bim Jtagtäffe erfgine ifg unb mi bet
ibm rägts unb linggs boibooll 3uegnidt. 3bib
ifg's im ©runb gno oerfliit ungmüetkib gfi
unb nume 3'fibige gemli Sumero eis, bas mit
be roferote Strigli, bet ibm gli inners 5Rüd=

grat gä. Unbe am Difg fi 3roe jungi gerre
gfäffe i ipiubegofe, too grab 00 ne re Dour
fi beigo. Si bei erhellt unb gli renomiert unb
3toüfge ine immer b'CEgöpf 3äme gftredt unb
— nad) ÏCnfigi 00m gerr 3'otmerma — uoer«
f^annt glaget. ©r ifg bu, nad) e re tabellofe
Serbeugung naib allne Spte, ufe unb oor em
gotel ufe unb abe gfpagiert. Dinne im Salon
fi gtoüfj 3roän3g alti unb fungi fJroue3immer
um bi 3toe ©anggle oo Dourifdfte ume gfäffe
unb bei mängifib ggräit, toi ne Sibar güeb«
ner. Der neu ißangfionär ifg früeb i bs Sett,
bet b'gofe unber b'9Jiabrai;e gleit, roas er füfg
nume alli 3obi einifg mai^t, unb bet rägt
guet gfglafe, trobbäm bunbe im 9IefifaaI groüfe
oiermal btnberenanb bet ©ramopbon gfunge
bet: ,,9Iud) bu roirft mieb einmal betrügen ..."
—- „Sd)0 rägt", bet ber gerr 3tntmerma tänlt
unb feg gäge b'SBanb ggetjrt.

91m anbete Dag bets i ©ottsname toibet
grägnet. 3um Storgenäffe fi ibum es Do^e
im Saal gfäffe. ©uet bets gfdjmödt, bi gnufg«
perige SBeggli unb ber gulbgäl gonig. Sii
bet em gerr 3'ntmerma mit uf;erorbentIed)er
3uoorlommebeit bi Sa<be abegrei(bt, aber im«
mer grab roenn er bet roelle frünblecb lägle,
bei b'Süt uf bi anberi Spte gluegt. So ifg
es ber gans 2-ng gange, mi bet oerbinbleib
g'antroortet, roenn er bet bie unb bert e Sprud)
über 3'2Bätter abraebt, aber be fi bi groue
ginbertfi us em 3'ntmer ober bei grab brin«

genb öpper anberem müefje öppis ga bringe.
D'Slanne, bi roenige too fi ba gfi, bei ne
Siemied) als Suft bebanblet unb unber fi^
gjaffet. StBas 3unt Donnerli bet bas fölie be«

büte? 91m nägfgte Storge b«t einifg b'Sunne
gfgine unb toills no grab iftb Sunntig gfi,
fi natürletb bi ropfje gofe angebratbt gfi. 3Jti
bet bu 0 roürlleib berounbernbi Slide gfgidt,
aber fo balb er bet roelle es ©fpräd) a fa
über bas günfgtige SBätter ober nacb em 2Bäg
nacb Oefibinefee frage, bei b'groue afa oer«
tatteret bri tuege unb nume us purlötiger
göflegleit 3'Srtötigfgte füre brosmet. 3nnt Def«
färt 3'Slittag bets geitibrei gä unb roil em
gans 3intmerma bä nib pafjt get, bet er ©bäs
oerlangt. 3 3pt oo ne re Selunbe ifg e Sib
©bäs cor fim Däller gläge roi für ne fägs«
göpfigi gamilie unb b'Äurgefib't bei enanb

gans ängfgtleg agluegt. 3nt fgbnfgte Sunne«
fgirt ifg er bu gäge Defginefee bummlet,
trifft bert uf e me Sänlli e Dame 00m gotel,
fegt feg sue ne re (er bet ja ber fefgt Sor«
fag gba feg 3'amüfiere) unb roott grab es
©fpräib a fa, too fi oerläge bnef(b'tlet, öppis
murmlet unb ber Särg ab galoppiert, toi
roenn ber Sös b'nber ere roär. ffian3 oer«
fdjmejet ifg bu ber gans 3intmerma biibe
fige unb bet 00 3pt 3U 3bt ber ©bopf
gfgüttlet. Drei Dag ifg bas no fo i ber
9lrt gange, bis einifg Slurte über ifg gfi
unb er mit 3ünbtrotem ©bopf i bs Sureau
geit unb b'tpangfionsbaltere fragt, roas bas
eigetleg für nes merltoürbigs Senäb fig 00
irne Oefgt. Di grou ifg gäsbleig roorbe,
bet gftotteret unb gfgtagglet unb gfeit, fi be«

grifi nüt unb er foil oiligt beffer i nes grö«
feers gotel, too meb Sût fige. Das bet er
feg itib 3toöimaI la fäge, bet b'XHägnig oer«
langt, b'Düre 3ue gf^mätteret unb ifg ga
pade.

3m gotel ©brü| unb Slüemlisalp b'"t>e
ifg no ?piag gfi. Unb rigtig, ^um na<b
paar Stunb id) ber ropbgbofet gerr 3inttnerma
mit ere regenbe bütfge Dame im ©arte gfäffe,
bet ber Dee gno mit e me ©bepaar us tparis
unb am 5Ibe e SBager groagt mit e me lufg«
tige Saflerli. gerlulanum ifg bas e=n=anberi
Suft gfi! ©i Dag ifg nätter gfi als ber
anber unb naib Dier3äge Dag ifd) ber gerr
3immerma mit äbe fo glänsige îluge roiber i
3'Sureau go toi bi anbere unb bet 00 ber
bütfge Dame fogar e tpboto mit SBibmung
i ber Srieftäfge ume treit. — 3" ünb ji|
bas oerflirte „Selooir"? Der gans b't nüm
oil brüber nadje tänlt unb bet rigtig 0 nie
erfahre, roarum me ne bert bebanblet bet,
toi roenn er b'©boIera bät gba. ffis ifg näm«
leg fo gfi: eine 00 bene 310e ipiuberf)ofemamte
ifg ber monbäne Dactplo 00m Sureau igr-e
Suefefrünb gfi unb b®t natürled) ber gerr
3immerma oo ©feb gibennt. Si bäm fglägte
SSätter fi bi 3toe 3ünge uf allerlei oerrüdti
3bee go, bei unber anberem be fturgef<bt 00m
„Selooir" unb be SSirtslüt ereilt, bä neui
ißangfionär fig nib gans normal, er fig rägt
gäbig, roe me nume 3'Sötigfgte mit ibm rebi,
aber irgenb es äBort, irgenb e ©blinigïeit ^önn
ne ergere unb be überiböm er gang fcfjlimmi
Dobfutbtsafäll, i bene er 3U allem gur^tbare
fäbig fig. Äe SSunber, bafe me ne bebanblet
bet, roi«n=es ungfdfalets ©i. — 3bnt ifg binbe«
bri ja alls ÜBurf^t gfi, er bat groüf) 0 nume
glaget, roenn er bä Streif oerno bät, benn
bä ifg ja b'fgulb gfi, baff er i bs anbere
gotel güglet ifg unb — — i mues jib bas
0 no fäge — — er überdjunnt fafg all
agt Dag e Srief us iOiannbeim! 2Bär roeifj!

91 n n e I i e f i.

©

Erscheint alle 14 Tage. Beitrage «»erden vom Vertag der „Kerner Mache", Neuengasse 9, entgegengenommen.

Herbstbeginn.

Zwar's Theater ist noch stumm.
Aber sonst geht's los,
Und man amüsiert sich schon
Manchmal ganz famos.
„Tonfilm" herrscht im Kino vor,
Bringt manch volles Haus,
Im Alhambra tobt sich die
Operette aus.

Auch das Corso-Variêtê
Bietet viel Genuß,
Metzgergassenchilbi gibt's
Auch zum Monatsschluß.
Außerdem und überdies
Geht zum „Zytglogg" man,
Den man nun in ganzer Pracht
Voll bewundern kann.

Auf der Kramgaßseite ist
Eitel Gold der Trumpf,
Auf der andern Seite steht
„Eva" ohne Strumpf.
Hat auch sonst am ganzen Leib
Keine Toilett',
Augenklappert hoch vom Turm
Niedlich und kokett. Lha.

«s

Der Herr Zimmerma in Kanderstäg.
Wo us em Bureau Näs, Eeißler <K Co. alls

het vo Ferie asa rede, het zersch der Bureau-
chef Hans Benjamin Zimmerma giftig über
d'Brülle gluegt und einisch der Dactylo, wo
süsch « chli z'mondän isch gsi für i das alt ein-
gesessene Bureau, gseit, das Gstürm vo Meer
oder Bärge gab ihm gli auf d'Närve. Das
Jümpferli het druf abe e chli z'puderete Näsi
grümpft und d« Proschpäkte vo Dinard und
Zermatt, Trouville und Beatebärg e Mupf gä.
— Mi het du richtig, so us angeborenem An-
stand, im Bureau nümme so über d'Ferie
dischgeriert, aber e Blinde und Toubstumme
hat ja müesse merke, daß i allne Chöpf Ferie-
plan gschpukt hei. Einisch isch du nume no
der Herr Zimmerma am Namittag früecher uf
z'Bureau cho und findet di drü Büreaumädi
vertieft über ere Uswahl Badgöstüm. Uf sim
eigete Pult isch es grüen gringelets Gebilde
gläge und am Stuehl es Modäll mit rote
Hösi ghanget. Em Herr Zimmerma hets zersch

d'Schprach verschlage und nachär het er es
Donnerwätter los gla, wie no nie. Grad viel
Jdruck hets em Jdi, Dora und Luise nid
gmacht, denn si hei no der ganz Namittag
hinder de Pultdechle gchropfet und mängisch,
wenns ganz still isch gsi, sich plötzlech eis use

platzet, daß me nid rächt gwüßt het, öbs
mueß ernieße oder es Lachchrämpsli vertrücke.

Item, di diverse Ferie si cho, jede Mäntig
het eis gfählt und paar Tag druf e Charte
gschickt us irgend eme schöne Oertli. Mit ver-
gnüegte Auge und gstacket voll Ferieerläbnis
isch de eis um z'andere ume cho. Der Korre-
spondänt Jutzi isch sogar mit eme verbundene
Arm erschine, wo-n-er im Strandbad z'Weese
het a me Stud blessiert. — Jitz isch no der
Herr Zimmerma übrig blibe. Niemer uf em
het gmerkt, daß er Problem het umenand
gwälzet i sim Hirni, .Problem, wi alli andere
Stärbleche, wo öppe i d'Ferie chöi. Mänge
Abe hinderenand het er Prospäkte hindertfi
und füretsi gläse, nid nume der dutsch Tägscht,
sondern no der änglisch und der holländisch.
Zerschte Mal i sim Läbe het er bschlosse, o

irgend wo i nes Hotel z'ga. Süsch het er
sini drei Feriewuche immer bi der einzige

Schwöster zue bracht, wo scho zäche Jahr isch

Wittwe gsi und z'Langethal e nätti Wohnig
het. A der letschte Wiehnachte het di
Schwöschter di hirnwüetigi Idee gha, sech wider
z'verhürate, und sider het sech der beleidiget
Brueder i Stillschwige ghüllt und sälbstverständ-
lich nid im Troum dra tänkt, wider in Lange-
thal ga sini Ferie abzsitze. Wohl oder übel
het er sech nach e me Ferieort müesse um
tue, denn sini Logislüt hei o surt welle und
nid chönne warte, bis si d'Wohnig hei chönne
bschließe. Ergo, was wott me da anders. Der
Herr Zimmerma isch sech vorcho wi-n-es ume-
gmüpfts Vögeli und het fei e chli Mitleid gha
mit sich sälber.

Aendlech het er sech für ne Pangsion in
Kanderstäg entschlösse. Z'Huus us em Prospäkt
het gueti Eattig gmacht, d'Wirti het fründ-
lech gschribe und ob allem Vorbereite für d'Ab-
reis isch der Herr Zimmerma geng vergnüegter
und geng undernämungsluschtiger worde. Wa-
rum immer nume der gwüssehaft Bürokrat si?
Warum nid einisch alls dahinde la? Warum
nid sech einisch amüsiere? Warum nid wi anderi
Lüt Fröid ha am Läbe? Resultat vo allne dene
Reflerione isch gsi, daß der Hans Zimmerma,
wohlbestallter Bureauchef, dreiundvierzigjährig,
e neui hälli Lädergosere, drü sidigi Hemli und
sage und schreibe wyßi Flanällhose gchouft het.
Wo-n-er i Lade cho isch für di Hose z'choufe,
isch er sasch rot worde, aber es hets niemer
gmerkt und mi het ne behandlet wi ne Tennis-
größi, wo grad a nes Turnier reiset.

Am nie ne trüebe Tag Aends Augschte (wi
chönnts o anders si i däm rägegsägnete Jahr)
isch der Herr Zimmerma i der Pangsion Bel-
voir izoge. Vor em Huus si drei Dame gsässe
und — ^ in Anbetracht vo dene liechtläbige
Vorsatz, het der neu Pangsionär der Huet
zöge und es Lächle gwagt. I me ne Hotel
und de no i me ne chline, si Herre e beliebte
Artikel und meischtens e chli rar, drum hei
alli Gäscht d'Häls gstreckt, wo der Herr Zim-
merma bim Nachlässe erschine isch und mi het
ihm rächts und linggs huldvoll zuegnickt. Ihm
isch's im Grund gno verstirb ungmüetlech gsi
und nume z'sidige Hemli Numero eis, das mit
de roserote Strichli, het ihm chli inners Rück-
grat gä. Unde am Tisch si zwe jungi Herr«
gsässe i Pluderhose, wo grad vo ne re Tour
si heicho. Si hei erzellt und chli renomiert und
zwüsche ine immer d'Chöpf zäme gstreckt und
— nach Ansicht vom Herr Zimmerma ^ uver-
schannt glachet. Er isch du, nach e re tadellose
Verbeugung nach allne Syte, use und vor em
Hotel use und abe gspaziert. Dinne im Salon
si gwüß zwänzg alti und jungi Frouezimmer
um di zwe Ganggle vo Tourischte ume gsässe
und hei mängisch gchräit, wi ne Schar Hüeh-
ner. Der neu Pangsionär isch srüeh i ds Bett,
het d'Hose under d'Madratze gleit, was er süsch

nume alli Jahr einisch macht, und het rächt
guet gschlafe, trotzdäm dunde im Aeßsaal gwüß
viermal hinderenand der Gramophon gsunge
het: „Auch du wirst mich einmal betrügen ..."
— „Scho rächt", het der Herr Zimmerma tänkl
und sech gäge d'Wand gchehrt.

Am andere Tag hets i Eottsname wider
grägnet. Zum Morgenässe si chum es Dotze
im Saal gsässe. Guet hets gschmöckt, di chnusch-
perige Weggli und der guldgäl Honig. Mi
het em Herr Zimmerma mit ußerordentlecher
Zuvorkommeheit di Sache abegreicht, aber im-
mer grad wenn er het welle fründlech lächle,
hei d'Lüt uf di anderi Syte gluegt. So isch

es der ganz Tag gange, mi het verbindlech
g'antwortet, wenn er het hie und dert e Spruch
über z'Wätter abracht, aber de si di Froue
hindertsi us em Zimmer oder hei grad drin-

gend öpper anderem müeße öppis ga bringe.
D'Manne, di wenige wo si da gsi, hei ne
ziemlech als Luft behandlet und under sich
gjasset. Was zum Donnerli het das solle be-
düte? Am nächschte Marge het einisch d'Sunne
gschine und wills no grad isch Sunntig gsi,
si natürlech di wyße Hose angebracht gsi. Mi
het du o würklech bewundernd! Blicke gschickt,
aber so bald er het welle es Gspräch a fa
über das günschtige Wätter oder nach em Wäg
nach Oeschinesee frage, hei d'Froue afa ver-
tatteret dri luege und nume us purlötiger
Höflechkeit z'Nötigschte füre brosmet. Zum Des-
särt z'Mittag hets Heitibrei gä und wil em
Hans Zimmerma dä nid paßt het, het er Chäs
verlangt. I Zyt vo ne re Sekunde isch e Bitz
Chäs vor sim Täller gläge wi für ne sächs-
chöpfigi Familie und d'Kurgescht hei enand

ganz ängschtlech agluegt. Im schönschte Sunue-
schin isch er du gäge Oeschinesee bummlet,
trifft dert uf e me Bänkli e Dame vom Hotel,
setzt sech zue ne re (er het ja der sescht Vor-
satz gha sech z'amüsiere) und wott grad es
Gspräch a fa, wo si verläge hüeschtset, öppis
murmlet und der Bärg ab galoppiert, wi
wenn der Bös hinder ere wär. Ganz ver-
schmejet isch du der Hans Zimmerma blibe
sitze und het vo Zyt zu Zyt der Chopf
gschüttlet. Drei Tag isch das no so i der
Art gange, bis einisch Murte über isch gsi
und er mit zündtrotem Chops i ds Bureau
zeit und d'Pangsionshaltere fragt, was das
eigetlech für nes merkwürdigs Benäh sig vo
irne Eescht. Di Frou isch chäsbleich worde,
het gstotteret und gschtagglet und gseit, si be-
grifi nüt und er soll vilicht besser i nes grö-
ßers Hotel, wo meh Lüt sige. Das het er
sech nid zwöimal la säge, het d'Rächnig ver-
langt, d'Türe zue gschmätteret und isch ga
packe.

Im Hotel Chrütz und Blüemlisalp hinde
isch no Platz gsi. Und richtig, chum nach
paar Stund ich der wyßghoset Herr Zimmerma
mit ere reizende dütsche Dame im Garte gsässe,

het der Tee gno mit e me Ehepaar us Paris
und am Abe e Walzer gwagt mit e me lusch-
tige Baslerli. Herkulanum isch das e-n-anderi
Lust gsi! Ei Tag isch nätter gsi als der
ander und nach vierzäche Tag isch der Herr
Zimmerma mit übe so glänzige Auge wider i
z'Bureau cho wi di andere und het vo der
dütsche Dame sogar e Photo mit Widmung
i der Brieftasche ume treit. ^ Ja und jitz
das verflirte „Belvoir"? Der Hans het nüm
vil drüber nache tänkt und het richtig o nie
erfahre, warum me ne dert behandlet het,
wi wenn er d'Cholera hät gha. Es isch nüm-
lech so gsi: eine vo dene zwe Pluderhosemanne
isch der mondäne Dactylo vom Bureau ihre
Buesefründ gsi und het natürlech der Herr
Zimmerma vo Eseh gchennt. Bi däm schlächte
Wätter si di zwe Junge uf allerlei verrückti
Idee cho, hei under anderem de Kurgescht vom
„Belvoir" und de Wirtslüt erzellt, dä neui
Pangsionär sig nid ganz normal, er sig rächt
gäbig, we me nume z'Nötigschte mit ihm redi,
aber irgend es Wort, irgend e CHIinigkeit chönn
ne ergere und de überchöm er ganz schlimmi
Tobsuchtsafäll, i dene er zu allem Furchtbare
fähig sig. Ke Wunder, daß me ne behandlet
het, wi-n-es ungschalets Ei. — Ihm isch hinde-
dri ja alls Wurscht gsi, er hät gwüß o nume
glachet, wenn er dä Streich verno hät, denn
dä isch ja d'schuld gsi, daß er i ds andere
Hotel züglet isch und -- — i mues jitz das
o no säge — — er überchunnt fasch all
acht Tag e Brief us Mannheim! Wär weiß!

A n n e l i e s i.
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